
Kleine Anfrage
der Abgeordneten Gyde Jensen, Alexander Graf Lambsdorff, Renata Alt, Nicole 
Bauer, Jens Beeck, Dr. Jens Brandenburg (Rhein-Neckar), Mario Brandenburg 
(Südpfalz), Carl-Julius Cronenberg, Hartmut Ebbing, Dr. Marcus Faber, Daniel 
Föst, Otto Fricke, Thomas Hacker, Reginald Hanke, Peter Heidt, Katrin Helling-
Plahr, Markus Herbrand, Torsten Herbst, Katja Hessel, Manuel Höferlin, Reinhard 
Houben, Ulla Ihnen, Olaf in der Beek, Dr. Christian Jung, Dr. Marcel Klinge, 
Pascal Kober, Carina Konrad, Konstantin Kuhle, Michael Georg Link, Till 
Mansmann, Roman Müller-Böhm, Frank Müller-Rosentritt, Dr. Martin Neumann, 
Matthias Nölke, Bernd Reuther, Dr. Wieland Schinnenburg, Matthias Seestern-
Pauly, Frank Sitta, Judith Skudelny, Dr. Hermann Otto Solms, Benjamin Strasser, 
Katja Suding, Michael Theurer, Stephan Thomae, Dr. Florian Toncar, Sandra 
Weeser, Nicole Westig und der Fraktion der FDP

Strategische Ausrichtung und Effizienz der deutschen humanitären Hilfe im 
Ausland

Der humanitäre Bedarf steigt weltweit und hat 2019 ein Rekordniveau erreicht. 
Das UN-Nothilfebüro (OCHA) hat Ende 2019 geschätzt, dass 2020 rund 
168 Millionen Menschen auf humanitäre Hilfe angewiesen sein werden (https://
www.uno-fluechtlingshilfe.de/informieren/aktuelles/news/uebersicht/detail/arti
kel/un-bericht-humanitaerer-bedarf-in-2020-steigt/). Angesichts der 
COVID-19-Pandemie und deren wirtschaftlicher und gesundheitlicher Folgen 
wird diese Zahl nach aktuellen Prognosen steigen. Der humanitäre Bedarf für 
das Jahr 2020 ist bis Juli 2020 von 28,8 Mrd. Euro auf 39,8 Mrd. Euro gestie-
gen. Bisher wurde nur 25 Prozent davon durch Geber abgedeckt (https://www.u
nocha.org/sites/unocha/files/GHO_Monthly_Update_31JUL2020.pdf, Stand: 
31. Juli 2020). Die wachsende Lücke zwischen humanitärem Bedarf und ver-
fügbaren Mitteln weltweit unterstreicht nach Ansicht der Fragesteller die Not-
wendigkeit, die Effizienz der humanitären Hilfe weltweit zu erhöhen. Dabei 
spielt Deutschland als zweitgrößter bilateraler humanitärer Geber eine wichtige 
Rolle, sowohl bei der Steuerung der eigenen humanitären Mittel als auch bei 
seinem Engagement in internationalen Gremien und Entscheidungsprozessen 
zur humanitären Hilfe. Deswegen ist aus Sicht der Fragesteller eine strategische 
Ausrichtung und Steigerung der Effektivität und Effizienz der deutschen huma-
nitären Hilfe sowie ein verstärkter Einsatz für die Erreichung der internationa-
len Ziele, die dazu dienen sollen, dringend notwendig.
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Wir fragen die Bundesregierung:
 1. Welche Maßnahmen hat die Bundesregierung seit 2017 ergriffen, um die 

Verwaltungsstrukturen der deutschen humanitären Hilfe zu verbessern?
Welche Maßnahmen plant sie, noch bis zum Ende der Legislaturperiode zu 
ergreifen?

 2. Wie hat die Bundesregierung sich konkret für eine Personalausstattung 
eingesetzt, die dem gewachsenen Steuerungs- und Koordinierungsbedarf 
im Bereich der humanitären Hilfe Rechnung trägt?

 3. Wie viele Stellen sind in der Zentrale des Auswärtigen Amts (AA) in Ber-
lin für den Aufgabenbereich der humanitären Hilfe aktuell ausgebracht, 
und wie viele davon sind besetzt?

 4. Wie stellt sich das Verhältnis von Mitarbeiterstellen zum Gesamtbudget 
für humanitäre Hilfe in Deutschland im Vergleich zu anderen Geberlän-
dern dar, und wie viele Millionen Euro hat nach Kenntnis der Bundes-
regierung ein Mitarbeiter rechnerisch in Deutschland im Vergleich mit den 
folgenden humanitären Gebern zu verwalten (bitte nach Mitarbeitern aus 
den Referaten S09 und S08, Gesamtmitteln und zweckgebundenen Mitteln 
aufschlüsseln):
a) Schweden,
b) USA,
c) Department for International Development (DFID) Großbritannien,
d) Generaldirektion Humanitäre Hilfe und Katastrophenschutz der EU 

(GD ECHO)?
 5. Wie bewertet die Bundesregierung dieses Verhältnis von Mitarbeiterstellen 

zum Gesamtbudget für humanitäre Hilfe in Deutschland im Vergleich zum 
Verhältnis in anderen Geberländern bzw. humanitären Organisationen?

 6. Welche Maßnahmen hat die Bundesregierung seit 2017 geprüft, um die Ef-
fizienz in der Zuwendungspraxis in der humanitären Hilfe zu erhöhen?
a) Was war das Ergebnis dieser Prüfungen?
b) Welche Prüfungen sind noch bis zum Ende der Legislaturperiode ge-

plant?
 7. Wie ist der aktuelle Planungsstand der Umsetzung der Errichtung eines 

Bundesamts für Auswärtige Angelegenheiten?
a) Mit welchem Zeitplan wird jede Einheit in das Bundesamt verlagert?
b) Wie viele der dort zu schaffenden Stellen werden zusätzliche Personal-

stellen im Vergleich zum heutigen Personalbestand des Auswärtigen 
Amts sein?

c) Wie viele Stellen werden vom AA in das Bundesamt ausgelagert?
 8. Wie hoch ist der Anteil der deutschen humanitären Hilfe, die derzeit in der 

Form von Bargeldhilfen geleistet wird?
 9. Wie viel Prozent der humanitären Hilfe von den folgenden humanitären 

Akteuren werden nach Kenntnis der Bundesregierung in der Form von 
Bargeldhilfen geleistet:
a) Schweden,
b) USA,
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c) Department for International Development (DFID) Großbritannien,
d) Generaldirektion Humanitäre Hilfe und Katastrophenschutz der EU 

(GD ECHO)?
10. Wie viel Prozent der humanitären Hilfe weltweit werden nach Kenntnis 

der Bundesregierung in der Form von Bargeldhilfen geleistet?
11. Werden bei Umsetzungspartnern schon Daten über Geldleistungen oder 

Gutscheine auf Basis der Übereinkunft zur einheitlichen Messung im Rah-
men der Grand Bargian „Cash“-Arbeitsgruppe abgefragt?
Wenn nein, warum nicht, und zu wann ist das geplant?

12. Wurde seit Verabschiedung des „Grand Bargain“ der Anteil von Bargeld-
hilfen in der deutschen humanitären Hilfe erhöht?
a) Wenn ja, um wie viel Prozent hat sich der Anteil erhöht, und wie wird 

das gemessen?
b) Wenn nein, warum nicht?

13. Setzt die Bundesregierung eine prozentuale Zielgröße für die Erhöhung 
des Anteils von Geldleistungen an ihrer humanitären Hilfe?
a) Wenn ja, was ist die Zielgröße der Bundesregierung?
b) Wenn nein, warum nicht?
c) Wenn nein, wie plant die Bundesregierung, ihre Verpflichtung gemäß 

dem „Grand Bargain“, den Anteil von Geldleistungen signifikant zu er-
höhen, zu messen?

14. Welche Fortschritte konnte die Bundesregierung seit der Verabschiedung 
von gemeinsamen strategischen Leitlinien und der Identifizierung von pri-
oritären Handlungsfeldern durch das „Joint Donor Statement on Humani-
tarian Cash Transfers“ beobachten bzw. erzielen?

15. Inwiefern arbeitet die Bundesregierung mit humanitären Akteuren zusam-
men, die die deutsche humanitäre Hilfe umsetzen, um neue Innovationen 
und Technologien in der Leistung von Bargeldhilfen zu fördern, beispiels-
weise Auszahlungen über Mobiltelefone?

16. Wie relevant sind solche Technologien nach Ansicht der Bundesregierung 
in der deutschen humanitären Hilfe in akuten Großkrisen wie in Syrien 
und im Jemen?
Welche Rolle spielen sie u. a. in der Unterstützung von Hilfebedürftigen, 
die in Krisengebieten nur über mobile Unterstützung und „remote 
management“-Maßnahmen erreicht werden können?

17. Welche Rolle haben nach Kenntnis der Bundesregierung Bargeldleistun-
gen zum Anfang der COVID-19-Pandemie in der humanitären Hilfe welt-
weit gespielt?

18. Mit welchen konkreten Maßnahmen hat die Bundesregierung seit Septem-
ber 2019 die Umsetzung der im Rahmen der nichtständigen Mitgliedschaft 
Deutschlands im VN-Sicherheitsrat (VN = Vereinte Nationen) angekün-
digten Schwerpunktsetzung auf die Stärkung des humanitären Systems, 
insbesondere die bessere Geltung des humanitären Völkerrechts, der 
Schutz humanitärer Helfer, die Gewährleistung humanitärer Zugänge so-
wie ein besserer Schutz der Zivilbevölkerung in bewaffneten Konflikten 
erfüllt?
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19. Inwieweit wurde nach Ansicht der Bundesregierung die Stärkung des hu-
manitären Systems im Rahmen des Vorsitzes im VN-Sicherheitsrat im Juli 
2020 vorangebracht?

20. Wie setzt die Bundesregierung ihre Initiative „safeguarding humanitarian 
space“ im Rahmen ihrer Mitgliedschaft im VN-Sicherheitsrat um?
Welche Erfolge konnten durch diese Initiativen erzielt werden?

21. Wie war die Logistik der deutschen humanitären Hilfe durch die 
COVID-19-Pandemie betroffen, und welche Maßnahmen ergreift die 
Bundesregierung bzw. hat die Bundesregierung ergriffen, um die Heraus-
forderungen zu überwinden?

22. Was waren die Ergebnisse der Konferenz zu humanitären Verhandlungen, 
die im November 2019 mit dem „Centre of Competenece on Humanitarian 
Negotiations“ veranstaltet wurde?

23. Ist die Prüfung einer Förderung des „Womenʼs Peace & Humanitarian 
Fund“ aus Mitteln des Auswärtigen Amts abgeschlossen?
Wenn ja, was war das Ergebnis der Prüfung?

Berlin, den 10. September 2020

Christian Lindner und Fraktion
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